
In unterschiedlichen Bereichen setzen sich in ganz Deutsch-
land Verkehrsunternehmen dafür ein, die globalen Ziele für 
Nachhaltigkeit zu erreichen – die Sustainable Development 
Goals (SDGs). „VDV Das Magazin“ hat in einer Serie ver-
schiedene Aktivitäten vorgestellt. In der letzten Folge un-
serer dreiteiligen Serie schauen wir nach Bremen, Dresden, 
Nürnberg, Frankfurt am Main und Darmstadt.  

Vielfältig im 
Einsatz für mehr 
Nachhaltigkeit
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HERSTELLER MÜSSEN LANGFRISTIG 
ERSATZTEILE LIEFERN KÖNNEN

DVB UNTERSTÜTZEN DAS 
PROJEKT „NACHHALTIGE 
JOHANNSTADT“

BSAG STÄRKT DIE IDENTIFIKATION 
MIT DEM BERUF UND DEM UNTERNEHMEN 

Schienenfahrzeuge sind 30, manchmal bis zu 40 Jahre im Einsatz. Der langen Lebensdauer 
stehen immer kürzere technische Innovationszyklen gegenüber – etwa bei elektronischen 
Bauteilen. Sind bestimmte Ersatzteile veraltet oder werden sie nicht mehr hergestellt, spre-
chen die Einkäufer in den Verkehrsunternehmen von „Obsoleszenz“. Die wiederum stellt die 
Einkäufer und das Fachpersonal der Instandhaltung vor besondere Aufgaben, denn es gilt, 
adäquaten Ersatz zu beschaffen. Das ist ein kostspieliges und zeitaufwendiges Unterfangen. 
Das Risiko, dass ein Teil der Flotte vorübergehend stillgelegt werden muss und hohe Investi-
tionen für ein Redesign notwendig sind, steigt immens. Deshalb gehen Verkehrsunternehmen 
dazu über, sich schon bei der Beschaffung bestimmter Waren und Güter langfristig die Er-
satzteilversorgung vom Hersteller zusichern zu lassen. Bei der VAG Nürnberg ist das Thema 
Obsoleszenzmanagement inzwischen für alle Fahrzeugbeschaffungen ein relevantes Vergabe-
kriterium. Bei den neuen U-Bahnen (Foto) hat das Verkehrsunternehmen die Anbieter bereits 
in der Ausschreibungsphase dazu verpflichtet, zusammen mit dem Angebot ihre Kompetenz 
auf diesem Gebiet darzustellen und zu zeigen, wie ein Konzept für die Überwachung und 
langfristige Verfügbarkeit der verbauten Komponenten umgesetzt werden kann. Außerdem 
muss der Hersteller einen Obsoleszenzbeauftragten benennen, der die Anforderungen um-
setzt und als Bindeglied zum Betreiber frühzeitig Bescheid gibt, wenn Abkündigungen bei 
Ersatzteilen drohen. In regelmäßigen Runden werden gemeinsam mit der VAG Nürnberg not-
wendige Gegenmaßnahmen festgelegt. Zudem betreiben die Franken zusammen mit über 30 
anderen Betreibern (zum Beispiel Deutsche Bahn, Schweizerische Bundesbahnen und Berliner 
Verkehrsbetriebe) ein europaweites Austauschportal. Samt Dokumentation können dort Ab-
kündigungen eingestellt werden, und die Nutzer unterstützen sich gegenseitig mit Lösungs-
vorschlägen oder können mit eigenen Restbeständen behilflich sein.  
www.obsolescence-management.net

Wie kann ein dichtbesiedelter, citynaher Stadtteil bis 
2025 besonders klimafreundlich und lebenswert gestal-
tet werden? Dazu sammeln die Dresdner Erfahrungen 
in ihrem vom Bundesumweltministerium geförderten 
Projekt „Nachhaltige Johannstadt 2025“. In den Hand-
lungsfeldern Wohnen, Konsum/Ernährung und Mobilität 
werden die etwa 25.000 Einwohner im Stadtteil moti-
viert, ihr Alltagshandeln klimafreundlicher zu gestalten 
– etwa auf Ökostrom umzustellen, Lebensmittelabfälle 
zu reduzieren sowie Wege zu vermeiden, zu verkürzen 
und sie auf möglichst umweltfreundliche Art und Weise 
zurückzulegen. An dieser Stelle kommen die Dresdner 
Verkehrsbetriebe (DVB) als Experten für die Nahmobilität 
und als örtliche Unterstützer des Projekts ins Spiel. 
Um möglichst viele Bewohner zu erreichen, sind unter 
anderem Beteiligungen vor Ort und – wichtig für den 
 interkulturell geprägten Stadtteil – ein mehrsprachiger 
Internetauftritt geplant. Der Auftakt zum Projekt im 
Februar in Form eines World Cafés (siehe kleines Foto) 
brachte erste Anregungen für Maßnahmen, die Schritt 
für Schritt zu einem gemeinsamen Aktionsplan zusam-
mengeführt werden. Im Bereich Mobilität ging es dabei 
unter anderem um Tempo 30, sichere Fußwege und Ze-
brastreifen, um Platz zum Radfahren und -abstellen und 
um ordentliche Schulwege, die Elterntaxis vermeiden. 
Natürlich wurden, durchaus auch kontrovers, die Pläne 
diskutiert, die zahlreichen Busse im Stadtteil durch eine 
Straßenbahnlinie abzulösen (siehe Visualisierung). In der 
zweiten Projektphase ab Oktober 2019 sollen verschie-
dene Teile des Aktionsplans bis zum Projektende 2022 
modellhaft umgesetzt werden. 

Ein wesentlicher Baustein bei der Personalentwicklung der Bremer Stra-
ßenbahn AG (BSAG) ist es, die Kompetenzen von Mitarbeitern aufzubauen 
und zu erhalten. Denn die sollen schließlich langfristig beschäftigt werden 
und leistungsfähig bleiben. Ein neues Förderkonzept richtet sich speziell an  
ausgelernte Fachkräfte im Fahrbetrieb. Ziel ist es unter anderem, ihre Persön-
lichkeit und ihre Identifikation mit ihren Aufgaben im Fahrdienst zu stärken. 
Im Mittelpunkt steht dabei der Gedanke, wie Gesundheit und Wohlbefinden 
erlangt beziehungsweise ausgebaut werden können (Salutogenese). Mit dem 
Gefühl von Zugehörigkeit zum Unternehmen und Zusammenhalt am Arbeits-
platz sowie der Gewissheit, einer sinnvollen Tätigkeit nachzugehen, soll die 
Zufriedenheit gestärkt und idealerweise das gesundheitliche Befinden geför-
dert werden – und damit auch die Bindung ans Unternehmen.
Darüber hinaus bietet die BSAG Chancen für Arbeitssuchende und Arbeits-
lose, wenn sie bestimmte gesundheitliche Voraussetzungen, ausreichende 
Deutschkenntnisse sowie ein kundenorientiertes Verhalten mitbringen. In 
Zusammenarbeit mit dem Bremer Jobcenter bietet das Verkehrsunternehmen 
eine Qualifizierung in den drei Bereichen Fahrgastservice und Ticketprüfung, 
Busfahrer sowie Fahrdienstvorbereitung inklusive einer Mischtätigkeit in 
den Bereichen an. In den vergangenen drei Jahren haben 99 Teilnehmer diese 
Qualifizierung genutzt. Nach erfolgreichem Abschluss wurden 83 Prozent 
übernommen. 

„VDV Das Magazin“ stellt auf den folgenden Seiten die unterschiedlichen 
Aktivitäten erschiedener Verkehrsunternehmen zu diesen neun SDGs vor. 

AUS DEM VERBAND


